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Beispielloses Abkormen zwischen
Kanada und den EG unterzeichnet,
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Kanada stelite sein neues
Abwasseraufbereitungssystem auf
der Habitat-Konferenz vor, S. 2

Kurznachrichten, S. 6

Weitere Broschiiren, Informations blâtter
usw. * ber Kanada sind bei folgeriden kana-
djschen Auslandsýe rtretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Born/BRD
Friedric h-Wilhelm-Str. 18
Kanadische Militârmission und
Kanadisches Konsulat
1 Berlin 30
E uropa-C ente r
Kanadisches Generaikonsulat
4 Dusseldorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanadisches Generaikonsulat
7000 Stuttýart I/ BRD
Kbnlgstr. 20
Kanadisches Generalkonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41/47
Kanadische..Botschaft
1010 Wien/Ostertreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bemr/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Beispielloses Abkomen zwischen Kanada und
den EG unterzeîchnet

"Es ist meine pers53nliche Uberzeugung, da£
der Abschlug dieses Abkoinmens sich ais Meilen-
stein in der Entwicklung der Beziehungen Kana-
das zu den Europâiischen Gemeinschaften und ih-
ren Mitgliedstaaten erweisen wird", erklâirte
der kanadische Bundesminister des Auswârtigen
Allan J. MacEachen nach der Unterzeichnung des
Rahmenabkommens üiber handeispolitisehe und
wirtschaftliche Zusanimenarbeit zwischen Kanada
und den Europâiischen Gemeinschaften, die amn
6. Juli in Ottawa erfolgte. Er fuhr fort: "FLir
die Kanadier wie auch für die Europâer stellt
dies den greifbaren Beweis unserer gemeinsamen
Entschlossenheit dar, engere und ftir beide
Seitei fruchtbarere Wirtschaftsbeziehungen
herbe izufiihren.11
In Anwesenheit ausilindischer Wiirdentrâger,

des kanadisehen Ministers fiir Industrie, Han-
del und Gewerbe Alastair Gillespie sowie von
weiteren Vertretern der Regierung und von
Presse, Rundfunk und Fernsehen wurde das Ab-
kominen vom niederlândischen AuBenminister Max
van der Stoel ais Vorsitzender des EG-Mini-
sterrates und vom Vizeprâisidenten der EG-Kom-
mission Sir Christopher Soaxnes unterzeichnet.
Es bildet den Rahmen für die wirtschaftliche
Zusammenarbeit zwischen Kanada und den Europ.--
ischen Gemeinschaften und diirfte verstârkte
Handels- und Investitionsm5glichkeiten zwi-
sehen beiden Vertragspartnern erb5ffnen. Insbe-
sondere dfirf te es die Ausweitung der indu-
striellen Zusammenarbeit zwischen Kanada und
den Europâischen Gemeinschaften erleichtern.
"Heutzutage ist der Handel nur ein Teil des

komplizierten Netzes wirtschaftlicher Wechsel-
wirkungen, das Kapitalanlage, Technologie, Li-
zenzvergabe, Gemeinschaftsunternehmen und die
Zusanimenarbeit auf Mârkten in Dritt1ândern uni-
fal3t, sagte Minister MacEachen. "Was wir ma-
chen werden - die Identifizierung einzelner
Sektoren, die im Hinblick auf die industrielle
Zusanmmenarbeit beste Aussichten zu bieten
scheinen -, ... ist ein laufender Proze3, zu
dessen Zielen die Weiterentwicklung der kana-
dischen und europâischen Tndustrie, die Fbrde-
rung des technischen und wissenschaftlichen
Fortschritts und die Erschlie8ung neuer Lie-
ferquellen und Absatzmâirkte gehLiren ..
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Auf einer Pressekonferenz im Anschlufl an die feierliche Unterzeichnung erklâr-
te Minister MacEachen, daB Kanada eines der Hauptziele semner Augenpolitik, nâm-
lich die Auffâcherung semner Wirtschaftsbeziehungen, erreicht habe.

Aul3enminister van der Stoel nannte den Vertrag ein "neuartiges Instrument" von
besonderer Tragweite fUr beide Partner, "und einen weiteren Schritt zur Stârkung
der traditionellen Bande zwischen Kanada und Europa."

Sir Christopher Soames bezeichnete das Abkommen ais "das erste semner Art auf
der Welt" unid steilte fest, daR3 es den Boden ftir die kanadischen und europâischen
Geschâftsleute ebne, nun "energisch an die Arbeit zu gehen". Er âuBerte, das Ab-
kommen sei ein "historisches Ereignis - ein echter Meilenstein unserer-gemeinsa-
men Entwicklung".

Einen Toast auf den Erfolg des Abkommens zwischen Kanada
und den Europischen Gemeinschaften, dieser arn 6. Jui in
Ottawa unterzeichneten "vertraglichen Verbindlung", brach-
ten Kanadas Aul3enrainister Alian MacEachen (lirks), der
Vizeprasident der EG-Komrnission Sir Christopher Soamres
(Mi tte) und der niederiàndische Aul3enrinister und Vorsit-
zen de des EG-Ministerrats Max van der Stoei aus.

Kanada steilte sein neues Abwasseraufbereitungssystem auf der
Habitat-Konferenz vor

Unter den vielen Vorfiihrungen, Filmen und Ausstellungen anlHlflich der Konfe-
renz der Vereinten Nationen üiber menschliche Besiedlungen, die unter dem Naînen
"Habitat" vom 31. Mai bis zum il. Juni in Vancouver stattfand, war auch ein Film
über eine in Kanada erfundene Abwasseraufbereitungsanlage zu sehen. Dieses System
ist von der Zentralen Hypotheken- und Wohnungsbaubehd3rde (Central Mortgage and
Housing Corporation, CMHC) im Laufe der letzten 15 Jahre entwickelt worden, sie
hat es im In- und Ausland zuxu Patent angemeldet und dafiir den Namen "CANWEL" ais
Warenzeichen eintragen lassen.
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Mehr ais 2000 Delegierte auf der Konferenz sowie die rund 5000 Vertreter nicht-
staatlicher Stellen, die amn Habitat-Forum teilnahmen, wurden eingeladen, die La-
boratorien der Ontario Research Foundation im Sheridan Park in Mississauga bei
Toronto zu besuchen, wo das Projekt weiter ausgefeilt und verbessert wird. Im
kommenden Jahr soll eine Anlage in einem Apartmenthaus in Toronto ftir Vorfiih-
rungszwecke installiert werden.
Die CMHC geht den Problemen der Abwasseraufbereitung, Frischwassernutzung,

Energieersparnis und des Umweltschutzes von vielen Seiten mit dem Ziel zu Leibe,
cine wirtschaftliche Technik filr die Abwasseraufbereitung zu entwickeln. Diese
Technik soll bewirken, da3 das gereinigte Abwasser qualitativ dem Wasser eines
unverschmutzten, gesunden Flusses entspricht. Dadurch will man die Nachteile des
Chlorzusatzes vermeiden, eine Alternative zu den vorhandenen zentralen Klâranla-
gen schaffen und m3iglichst viel Energie sparen.

CANWEL-Sys tem

Das Ergebnis dieser Bemiihungen îst der "Canadian Water Energy Loop" (Kanadi-
scher Wasser/Energie-Kreislauf), kurz CANWEL genannt, bei dem die Abwâsser nach
der Aufbereitung einen hohen Reinheitsgrad aufweisen, feste Abfallstoffe wirksam
in Wârmeenergie umgewandelt werden k5nnen, und diese beiden Prozesse keinerlei
Verschmutzungsgefahr für die Umwelt in sich bergen.
Man verspricht sich vom CANWEL: einfache Bedienung, grol3e Zuverlâssigkeit,

hohe Leistung und die Befriedigung h8chster Ansprilche hinsichtlich Umweltschutz
und Erhaltung der nattirlichen Rohstoffe. Gleichzeitig dtirfte dieses System Er-
sparnisse bei der Montage bringen und im Betrieb billiger sein ais herkamnmliche
Aufbereitungsanlagen.

Der Erfolg des CANWEL griindet sich auf die neuartige Anwendung bekannter und
allgemein verwendeter Prinzipien, gestiitzt auf optimale technisehe Ausftihrung,
wodurch eine vo11stàândige Kompatibilitqt der Funktionen aller verschiedenen
CANWEL-Elemente erzielt werden konnte.
Die Planer der CMHC und der Ontario Research Foundation haben zusaummen eine Li-

ste der Forderungen aufgestellt, die der CANWEL erfiillen mua3, ehe man ihn als Er-
folg bezeichnen kann. Demnaeh mua3 er:
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i. deutieh mehr leisten ais herk5xnmliche Aniagen;
2. lange Zeit zuverlâssig und wirtschaftlich ohne Aufsicht arbeiten;
3. keine h3heren Kapitalinvestitionen erfordern ais herk5mmliche Aniagen;
4. niedrigere Betriebs- und Wartungskosten ben35tigen ais herkZ5mmiiche Aniagen;
5. die Mbglichkeit bieten, ledes der drei Untersysteme - Abwasserklâranlage,
Nachreinigung und Feststoffbehandiung - für sich ailein oder in beliebiger Kombi-
nation einzusetzen. Der gegenwârtige Stand der Forschungs- und Entwickiungsarbei-
ten deutet darauf hin, dag der CANWEL diesen Anforderungen Genllge leisten kann.

Aufberei tungs aniage

Unter Benutzung einer neuen Kombination von physikalisehen, cheniischen und bio-
logisehen Verfahren wird in der Aufbereitungsaniage aus unbehandeitem Abwasser
vorgereinigtes Wasser erzeugt, das viren- und bakterienfrei ist und hinsichtiich
Sauerstoffbedarf und Phosphat- und Stickstoffgehait ungewahniich niedrige Werte
aufweist.

In den bioiogischen Kiârstufen setzt man einen Aktivschiamm aus einer Mikroben-
mischung und kontroilierte Beiiiftung zur Umwandiung organiseher Abfailstoffe in
Kohlendioxyd, Stickstoff und Zeiienbrei ein. Nach Durchiauf des Wassers durch
ein Fâi1- und Kiârbecken wird es mit Ozon behandeit, um die restiichen Schmutz-
stoffe zu oxidieren und das Wasser v6iiig zu desinfizieren.

Die Beiiiftung sowie die gesamte Befbrderung von FiUssigkeiten und Schiammdurch
die Aniage werden gegenwârtig durch ein einziges Luftgebiâse besorgt. Auch die
ibrige masehinelie Ausriistung ist auf ein Minimum beschrâinkt worden, inn die Be-
triebs- und Wartungskosten niedrig zu haiten.
Durch CANWEL-Aufbereitung kZ5nnte das Abwasser so weitgehend gereinigt werden,

daIs es durch einfachere, billige Kanalisationssysteme abgeieitet werden kann.
In den meisten Industriestaaten wird das gesamte Haushaitswasser, ob es zum

pers3niichen Gebrauch oder ais Toiiettenspiiiung dient, auf den hohen Reinheits-
grad des Trinkwassers gebracht, wodurch nicht nur hohe Verarbeitungsausgaben,
sondern auch Kosten für den Transport groRer Wassermengen von der zentraien
Trinkwasseraniage zum Endverbraucher entstehen. Der Ausfiufl aus der ÇMNWEL-Aufbe-
reitungsaniage diirfte quaiitativ sogar vielen nattirlichen Wasserlâufen £beriegen
sein und k85nnte foigiich fLir die Versorgung von Haushaiten mit Nutzwasser ais ge.
eignet angesehen werden. Da rund 60 % des Wasserbedarfs der Haushaite auf Nutz-
wasser entfâliit, k5nnte die CANWEL-Aufbereitungsaniage durch Erzeugung von hier-
fü.r geeignetem Wasser die Mbgiichkeit bieten, die nattiriichen Frischwasservorra-
te zu erhaiten und den Bedarf an entsprechenden unterirdischen Leitungsaniagen
zu reduzieren.
Im ailgemeinen verfügen die kanadischen Gemeinden üiber eine angemessene Frisch-

wasserversorgung, so daB hier das Veriangen nach Erhaitung der Frischwasservorr-
te von dem Wunsche ausgeht, die bei der Behandiung und Zuleitung groger Trinkwas-
serinengen anfailenden Kosten zu senken. In anderen Teilen der Weit ist Frischwas-
ser jedoch knapp und die Erhaitung der begrenzten Wasservorrâte eine echte Exi-
stenzfrage. Angesichts dieser Sachiage kann die dort fiir die a5ffentliche Versor-
gung verfiigbare Wassertnenge durch die Wiederverwendung aufbereiteten Abwassers
nicht nur verdoppeit werden, sondern der Nutzen erh85ht sich noch weiter mit je-
der Wiederhoiung dieses Kreisiaufs.
Durch Erzeugung eines Wasserauslaufs, der sich zur unverdünnten offenen Abiei-

tung eignet, wird der CANWEL mit semner Leistung aile herk8imiichen Abwassersy-
steme in den Sehatten steilen. Gleichwohi werden die Aniagekosten fUr die Abwas-
seraufbereitung unter denen herk35minicher Aniagen liegen. Weitere Einsparungen
werden spâiter von den geringeren Kanalisations- und Wasserieitungskosten erwar-
tet.
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Abwass er-Nachreinigungsanlage

Gelegentlich bilden hartnâckige Industrie- 'a
abfâlle und ein fibermag an gelL5sten Saizen
und anderen natitrliihen Schmutzstoffen ge-
sundheitsgefâhrende Faktoren, die nicht iinmer
durch die herk35mm1ichen Filtrierverfahren be-
seitigt werden kônnen. Die CANWEL-Nachreini-
gungsanlage ist darauf ausgelegt, qualitativ
einigermagen annehmbares Wasser selbst den
strengsten Normen für Trinkwasser anzupassen.
Die Anlage nutzt die neuesten technischen Er-
f ahrungen aus, darunter Filtrierung und umige-
kehrte Osmose zur Reduzierung der Schmutzstof-
fe auf annehrnbare Werte. Der ProzeB schlie8t
mit der Ozonisierung zwecks Desinfektion ab.

Diese Abwasser-Nachreinigungsanlage ist das
letzte Glied des CANW.EL-Wasserkreislaufs und
bietet die M8glichkeit, schlief3lich das ge-
sainte Haushaltswasser - abgesehen von der
durch Verdunstung eingebüBten Menge - wieder-
zuverwenden. In Gebieten, in denen akuter
Wassermangel herrscht, kann die Einschaltung
des CANWEL-Kreislaufs die verfiigbare Trink-
wassermenge uni eiu Vielfaches steigern. o

Behandlung von Feststoffen

Mit Hilf e einer vollautomatischen Ver-
brennungsanlage mit kontrollierter Luftzu- Kôni gin Elisabeth und Prinz
fuhr beseitigt die Feststoff-Aufbereitungs- Phillip trafen arn 13. Jui zu
einheit Haushaltsabfall und erzeugt dabei ihren Kanadabesuchin dessen
Heizenergie. In Verbindung mit den Anlagen Verlauf die K5nigin die Olyrn-
fiir die Abwasseraufbereitung und Nachreini- pischen Spiele erôffnete, an
gung kann sie auch dazu verwendet werden, Bord der kôniglichen Jacht
Klârschlanm und Laugenkonzentrate aus der "Britannia" in Halifax ein, wo
umgekehrten Osmose zu beseitigen. sie von AuBenrninister MacEachen

Die Eiuheit benutzt einen sehr wirkungs- und Wzirdentràgern der Provinz
vollen WâirmertckgewinnungsprozeB. Wâhrend Neuschottland begrüBlt wurden.
der Verbrenner bei Temperaturen uni 900 0Oç
arbeitet, bleibt die Abluft im aligemeinen unter 30 C. Die Abluft aus dem sau-
ber brennenden Verbrennungsofen ist frei von Partikein und kait genug, uni in Bo-
dennMhe freigesetzt zu werden, so daL8 keine teuren hohen Schornsteine erforder-
lich sind. Kein handelsübliches System zur EnergierUckgewinnung kann sich mit
dieser Anlage bezüglich Betriebsleistung und Umweltfreundlichkeit messen.

Schon ab 1000 Personen dürf te die Feststoff-Beseitigungsanlage bereits vom er-
sten Tage an rentabel arbeiten, denn in dieser Gr5Benordnung kann man voraus-
sichtlich 110 000 Liter Heiz851 pro Jahr eînsparen.
Durch Einhaltung der strengen Ma8stâbe, die von den Planern der CH gesetzt

wurden, kbnnte der CMNWEL den Bedarf an Abwasseraufbereitung bis weit in das 21.
Jahrhundert hinein befriedigen. Für die Anwendung semner Technik bieten sich vie-
le lfôglichkeiten an:
(1) Neue Gemeinden k5nnten sich die niedrigen Kosten und hohe Leistung des CANWEL
zunutzemachen, wenn sie ihm den Vorzug vor anderen Anlagen gâben.
(2) Unter Einsatz des CANWEL k83nnten neue Vorstâdte mit gerîngeren Investitionen
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fiir teure Ansehîlisse an das vorhandene Abwassersainmlungs- und Wasserversorgungs-
netz gebaut werden.
(3) Der Ausbau der Innenstâdte auf h3here Besiedlungsdichte k3nnte durch den
CANWEL dort wirtschaftlîch interessant werden, wo die vorhandenen Wasser- und Ka-
nalisationssysteme bereits jetzt fiberbeansprucht sind.
(4) Die Erschlie8ung von an der Grenze der Rentabilitât liegendem Land, wo der
Bau von herk3mrmlichen unterirdischen Versorgungsleitungen teuer oder umweltge-
fâhrdend ist, k3nnte durchfiihrbar werden und dainit die Erhaitung von Ackerland
fiir die Nahrungserzeugung erm5~g1ichen.
(5) CAN'WEL k8innte die L3sung fiir die Probleme vieler Staaten darstellen. Dort,
wo die Frischwasserquellen durch das Wachstun der Stâdte gefâ.hrlich verschmutzt
sind, ko**nnte der CANWEL dieser Tendenz entgegenwirken. Wo Frischwassermangel die
Industrialisierung und die Anhebung des Lebensstandards behinderten, kann der
CANWEL diese begrenzten Vorrâte streeken helfen.
(6) Die CANWEL-Technik wird voraussichtiich die Ausgaben flir Trinkwasser, Abwas-
seraufbereitung und Abfaiibeseitigung sowie den Verbrauch fossiier Brennstoffe
verringern.

Kurznachrichten

- Die Gesetzesvoriage C-84 zur Abschaffung der Todesstrafe wurde im kanadischen
Unterhaus amn 14. Juli nach dritter Lesung mit 130 zu 124 Stimmen verabsehiedet.
Amn foigenden Tage erfoigten die Zustimrnung des Senats und die Erteiiung der Ge-
nehmigung der K8nigin. Anschiiegend gab Generaibundesanwait Warren Aillmand die
sofortige Umwandiung der zur Voiistreckung anstehenden il Todesurteile bekannt -

in drei von diesen Fâiien hâtte die Hinrichtung durch den Strang arn 14. Juli er-
foigen soilen.
- Kanadas Statistisehes Bundesamt meidet ffir Juni die geringste Erh5hung des
Verbraucherpreisindexes seit drei Jaliren - 7,8 % in 12 Monaten -, die weitgehend
der ungew5hniich niedrigen Zunahme der Nahrungsmitteipreise von 0,2 % zuzuschrei-
ben ist.
- Bell Canada hat jetzt tiber 8 Mio Fernsprecher in Betrieb. Laut Firtuenchef
A.J. Grandpré wurde die erste Million Telefonasehilisse 65 Jahre nach Firmengrin-
dung, d.h. 1945, erreicht. Seitdern erh5hte sich ihre Zahi aile drei Jahre m m "in-
destens eine Million, und ailes deutet auf eine laufende Bedarfssteigerung hin.

Herausqegeben von der Informarionsstelle des MiniLsteriums ffir Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck tnter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fiir Photos slnd

im Bedarfsfall von der Redaktion (Airs. Miki Shel don) erhàltlich. Âhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sisaher und spanischer Sprache.
This publication appears in English under the titie Canada Weekiy.

Cette publication existe également en frangais.sous le titre Hebdo Canada.
Algu.nos n6imeros de esta publicaci6n aparecen también en espaiiol con el
titulo Noriciario de Canadà.
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